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UNTERSCHARFüHRER 
REMY SCHRIJNEN 

Allein gegell einw 
Jeim/lichen Panzcrkri! 

Mit Allsbruch der Feindseligkcitcn gegen Sowjclrußl:tnd :1I11 22. Jlllli 
1941 melJetc sidl in Kümtich, nahe der bclgischcn StaJt Löwen, cin jllll­
ger flämisdlcr Bergmann namcns Rcmy Sduijncn zum Kriegseinsatz bei 
der Waffen-SS. Er wurde jcdodl zunächst nidlt angenommen, weil er 
nicht die geforderten Körpermaße aufweiseIl kOllnte. 

Bereits in seiner Jugend hatte Remy Smrijnen, der am 24. Dezember 
1921 in Kümtim geboren wurde, erste nähere Kontakte mit deutschen 
Mensmen. Sein Smullehrer, der als Besatzungssoldat in Deutschland ge­
wesen war, erhielt alIjährlim den Besum eines deutsmen Ehepaares, das 
aum seine Kinder mitbramtc, mit denen Remy viel zusammen war. 

So entwickelte sich in dem jungen Flamen eine besondere Vorliebe .für 
Deutsmland. Und als schließlich der Ruf an die Hamen gerimtet wurde, 
gegen Sowjetrußland zu kämpfen, ein neues Europa mit aufzubauen, in 
dem ihnen das Mitbestimmungsremt in ihrer Heimat Belgien und Flan­

dern garantiert würde, meldete sich Remy Sdlrijnen mit vielen anderen. 

Als .. Legion Flandern" kämpften die Flamen 1941 in Rußland. Sie 
nahmen a.m Sturm auf Tim~;in teil. Die Legion war zu diesem Zeitpunkt 
über 1000 Mann stark und stand unter delll Befehl von Sturmbannführer 
Lippert. In den ]anuarkämpfen 1942 zeidllletcn sidl Jie Flamen beson­
ders aus. Im. Wehrmadmberidlt hieß es darüber: 

»Wäbrend harter Kämpfe im nördlidJell Frolltabschnitt hat die an dm 
Brennpllnkten des Kampfes eingesctzte Legion »Flandem« in Abwebr 
starker rllSsischer Angriffe den, .r: :ind sd,werstc lind blutige Verlllste Z/t­

geführt .• 

Diese Gefechte hielten audl in den folgenden Monaten an, und am 

4. März 1942 wurde die Legion abermals im Wehrmadmberidlt genannt: 

Eill Bild, das fjjr Frolltsoldaun sdJon zu etwas Alltäglicbem geworden war: 
der EinsdJlag einer großkalibrigen Gral/ale 
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vBei einem örtlichen AngrilJslIllternehmell wllrde der Feind alls seinen 
StellIIngen geworfen. Die Freiwilligen der Legion Flandern nahmen hier­
bei in heftig~n Nabkämpfen 25 feindliche Blinker ein.« 

Im Wolchowkessel wurde Sturmbannführer Lippert schwer verwundet. 
Seine Nachfolge trat Sturmbannführer von Lettow-Vorbeck an. DodJ 

von Lettow-Vorbeck verunglückte tödlich, und Sturmbannführer Vitz­
thum wurde Legionskommandeur. 

Am 11. Juli 1942, anläßlich der ~Goldenen Sporen"-feier der flamen, 
übernahm Sturmbannfiihrer SdJeIlong die Legion flandern. Er sollte die­
sen Verband, der ständig wuchs, bis Kriegsende führen. 

Während dieser feier zeichnete Generaloberst Lindemann, der OB der 
18. Armee, als· ersten flamen Julius Geuerts mit dem Eisernen Kreuz 
I. Klasse aus. 

Im Sommer 1942 wurde sdlließlich auch Remy Schrijnen zu den deut­
schen Waffen gerufen. über das Ausbildungsbataillon flandern in Gmz 
kam er nach Rußland. Er wurde der 5. Kompanie eingegliedert, die als 
Pak-Kompanie mit Gesd!ützen verschiedener Kaliber und Ursprungs­
länder bestückt war. 

Als fußmelder hatte der knapp mittelgroße flame mit den dunklen 
Augen und dem sdlwarzen Haar mehrfadl am Tage von seiner Kompa­
nie zum Stab und zurück zu gehen. Oftmals wurde er dabei von Granat­
werfern und Sdlarfsdlützen beschossen. 

In diesem frontabschnitt bei Krassnoje Sselo und Duderhof und wenig 
später im Raum Pusdlkin - Zarskoje - Sselo standen die flamen Schul­
ter an SdJUlter mit lettischen und spanischen Verbänden im Kampf. 

Dann wurde die Legion in den großen Newabogen bei Krasny Bor 
verlegt. Hier versuchten die Sowjets immer wieder, über die zugefrorene 

Newa anzugreifen und die Stellungen der spanischen Blauen Division 
aufzurollen. 

Nach einem gigantischen Trommelfeuer hatten die Sowjets am 12. Ja­
nuar 1943 die zweite Ladogaschlacht eröffnet und den spanisdH~n Stiitz­
punkt "Bastion" bei Krasny Bor erobert. 

Diese Sdlarte sollte die Legion flandern auswetzen. 

~Schrijnen zu mir!" befahl Obersturmführer Dedier. 

Sturmmann Schrijnen wartete die nächste Lage ab. Als die Werfer­

granaten mit wüstem Getöse einhieben und ihre Sprengkegel sich ausbrei­

teten, jagte er los. Russische Artilleriegeschosse heulten über seinen Kopf 
hinweg. 
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"Obersturmführer ?" 

"Meldung an unsere Fünfte. Sie soll hinter der Dritten links der Roll­
bahn nachziehen und die dort erkannten FeindsteIlungen niederkämp­
fen." 

SdJrijnen erledigte den Auftrag und ·rannte zurück. Die Pak zogen vor, 
und als sie die 3. Kompanie erreichten, die im sd1wersten Gefecht stand, 
kamen dort auch bereits die Feindpanzer angerollt. 

Die Siebenfünf, französisdle Geschütze auf deutschen Lafetten, eröff­
neten das Feuer. Remy Schrijnen half als Munitionsschlepper mit. Er sah. 
wie aus der Langrohrkanone eines T 34 die Flammenlanze des Abschusses 
fuhr. Weiter rechts, dort wo eine der beiden russischen 5-cm-Beutekano­
nen in Stellung gegangen war, krachte es scharf. Schreie wehten durm den 
Kampflärm zu SdJrijnen herüber. Ein Splitter surrte an ihm vorbei und 
klatschte gegen den stählernen Schild des Geschützes. 

Obersturmführer Dedier ersdlien. Er blutete aus einer Splitterwunde. 
"Die Dritte dringt nicht durm, Obersturmführer! Da, jetzt weicht sie 

7.urüd, und ... " 

"Eigene Panzer!" meldete Schrijnen, als er die deutschen Kampfwagen 
erkannte, die aus der Waldbürste halblinks hinter ihnen hervorbrachen. 
Gleichzeitig mit ihnen rollten zwei Achtacht-flak auf Selbstfahrlafetten 
heran. 

Die Panzer nahmen das Duell mit dem Gegner auf. Ihre Langrohr­
kanonen jagten in sdmeller Sd!ußfolge Granaten hinaus. Die Flak schoß 
auf zwei Kilometer Distanz und traf. Mehrere T 34 und KW 11 standen 
bald darauf brennend auf der Plaine. 

"Die Zwote und Erste sind auf der rechten Straßenseite bereits an uns 
vorbei, Obersturmführer. " 

"Los, jetzt noch einen feuerschlag - und dann vorwärts!" 

Die Panzer übernahmen die Spitze. Nun ging auch hier der Angriff 
voran, vorbei an brennenden russischen Panzerwracks. Sie sahen bereits 
schrä~ rechts voraus die Nachbarkompanien in die alte HKL der llIauen 
Division eindringen. Dann waren audl sie am Feind. 

MG-feuer peitschte Schrijnen entgegen. Er vlarf sidl zu Boden, robbte 

7.U einem Graben, kroch weiter durch Sdmeematsch und Schlamm. 

Als die Männer der Dritten aufsprangen und vorliefen, rannte Schrij­

nen mit. Sie stürmten in die feind besetzten Gräben. Schrijnen sah sich 
einem baumlangen Russen gegenüber. Er riß die MPi hoch und schoß. 

Den Finger durmgekrümmt am Abzug, drehte er sich und streckte auch 
den Gegner nieder, der von links kam. 
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Dann sprang ihn jemand an. Er sah ein russisches Dreikantbajonett 
und warf sich zur Seite. Ein stechender Schmerz an der rechten Wange 
ließ ihn zusammenzumen. Er ging zu Boden und schoß im Liegen. Von 
rechts und links kamen jetzt Kameraden. Sie hatten den Graben aufge­
rollt. 

Der Gegner war geworfen. Remy Schrijnen hatte mit diesem Seiten­
gewehrstich ins Gesicht seine erste Verwundung erlitten. 

In der kommenden Nacht griffen die Sowjets abermals an. 
Die Fünfte war mit ihren Geschützen in die zurückeroberten Kampf­

stände und Stellungen vorgezogen. Die Kanonen feuerten mit Sprcng-
granaten, doch den Russen gelang ein Einbruch. -

Wieder kamen die Flamen ins Handgemenge. Auch-Schrijnen stand 
mitten im Getümmel, denn er hatte sich lediglich verbinden lassen und 
war bei seinen Kameraden geblieben. Hier wußte er seine Freunde, in 
diesem Lande war die Legion seine Heimat. 

Acht Tage lang wurden alle Feindangriffe abgewiesen. Neben Schrijnen 
fielen brave Kameraden, wurden andere schwer verwundet. Er selber 
blieb diesmal verschont. 

Aber die Lücken wurden größer und größer. Schließlich waren von den 
500 Männern der Legion noch 45 übriggeblieben. 

Ein Jägerbataillon der 5. Gebirgsdivision wurde in die Stellungen ein­
gewiesen, und auf zwei Lastwagen verließen die überlebenden Flamen 
den Kampfplatz. 

Die Legion Flandern war aufgerieben. Auf dem Truppenübungsplatz 
in Debiea wurde gesammelt. Hier war die Legion Flandern aufgestellt 
worden, und hier wurde sie aufgelöst. Der Rest, mit ihnen Remy Schrij­
nen, kam am 1. Juli 1943 nach Milowitz bei Prag. 

Hier wurde die 6. Sturmbrigade "Langemarck" aufgestellt und auf 
eine Stärke von zehn Kompanien gebracht. Remy Schrijnen kam als 
Richtschütze an eine neue 7,5-em-Langrohr-Pak und gehörte damit zur 
6. Kompanie. 

Die Aufstellungs- und Ausbildullgszeit erstreckte sich bis Dezember 
1943. Das Soll der Brigade war um 300 Mann überzogen. Sie zählte 
2000 Soldaten. 

Am Vormittag des Weihnachtsfestes erfuhren Remy Schrijnen und seine 
Kameraden, daß es am 26. Dezember zum Einsatz gehen würde. 

Die 6. Sturmbrigade "Langemarck" wurde der 2. SS-Panzerdivision 

.. Das Reich" zugeführt, die ostwärts von Schitomir in schwerem Abwehr­
kampf lag, Eine Kompanie ';Inter Hauptsturmführer Martenson griff be-
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reits in der Neujahrsnacht 1944 in die Kämpfe bei Dawidowka ein und 
befreite eine eingeschlossene Transportkolonne der Division "Das Reidl·. 

Nur wenig später wurden auch die übrigen Kompanien an der "Nasen­
spitze" des Durchbruchs der 1. Ukrainischen Front (Marschall Watutin), 
dreißig Kilometer südwestlidl Schitomir, fünf Kilometer links der Auto­
bahn, am Waldrand eingesetzt. 

Die 6. Pak-Kompänie hatte sich vor Dryglow in der Deckung ricsiger 
Stroll- und HcusdlOher eingchaut. Rottenführcr Sdlrijncn war mit seincr 
Sicbcnfünf bis in die Kopfslcllullg voq;C7.ogen. Sic war zwar leidn vorn 

Fcind ciJl~usehcn, aher :ludI SdlrijncJl kOllllle aus dieser Stellullg jede 
Feindbewegung frühzeitig erkenncn. 

"Hört sidl wie Panzer an, Remy", sagte der Geschützführer zu seinem 
Richtschützen, als sich das Grollen vieler Motoren verstärkte. 

"Russische T 34, Jan\ bestätigte Schrijnen und spähte durch die Richt­
optik nach vorn. Aber er konnte weder am Waldrand noch im Wald 
Panzer erkennen. 

Es wurde -Mittag. Remy Schrijnen aß mit aller Gemütsruhe etwas von 
seiner kalten Verpflegung. 

Eine Stunde später sidltete er den ersten feindpanzer, der zögernd aus 
einer Mulde herausrollte. 

"Da sind sie, Hauptsturmführer!" 
Hauptsturmführer Knorr, der gerade in die KopfsteIlung gekommen 

war, hob das fernglas und sah die feindpanzer - nun sdlon in breiter 
Front - aus dcm Wald und aus dcr Senke hervorkommen. 

"Alarm! Alles feuerbereit machen!· 
Remy Sehrijneri visierte über den ausgestreckten Zeigefingcr einen der 

T 34 nadl dem anderen an und zählte bis fünfundzwanzig. Dann hörtc 
er auf, denn nun waren die Spitzenpanzer bereits bis auf 1800 Meter her­
ange:;.·,)"TJ/T'cn. 

"Los, R~my, sehen wir zu, wie die Spritze schießt!" 
Schrijnen faßte mit dem Zielgerät den Spitzenpanzer auf. Er ließ ihn 

nodl zweihundert Meter näher heran. Als der T 34 auf einem fladlen 

Buckel stehenblieb, spritzte die Abschlußflamme aus seiner Langrohr­

kanone. 
Deutlich sah Schrijnen die glühende Leudmpur der Granate, die nadl 

redm hinüberzog - vorbei! Noch eine kleine Korrektur. Er SdIOß. Die 

Granate heulte dem Feind entgegen. 
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Auf breiter Front hatten die Feindpanzer _ insgesamt fünfunddreißig 
T 34 und schwere K W I - inzwischen das Feuer eröffnet. 

SdlOn dadlte Schrijnen,' diesmal würde er den Gegner überschießen. 
Aber dann schmetterte seine Granate in den T 34 hinein und riß den 
Turm herunter. 

"Getroffen!" brüllten die anderen. 

Schon wa'r die nächste Granate eingeführt und gleich darauf aus dem 
Rohr. Der zweite Schuß wirbelte dicht rechts neben einem vorziehenden 
T 34 die ~rde auf. Der Koloß war eben noch rechtzeitig angefahren, um 
dem VerIlIchtungsschlag der Langrohrkanone zu entkommen. 

Nun war in der Pak-Stellung die Hölle los. Eine Granate sdlmetterte 
sdlarf neben dem Schutzschild von Schrijnens Kanone in den Boden. 
Splitter surrten. Didlt neben dem Kopf des Richtschützen schlug einer in 
den Stahl hinein. Schrijnen duckte sich unwillkürlich. . 

Abermals krachte es. Glühendes, gezacktes Metall prasselte gegen den 
Schutzschild, fuhr Schrijnen in die SdlUlter. Er spürte den Schlag, konnte 
aber den Arm noch bewegen. Er ziehe und schoß. Einer seiner Kamera­
den brach Sekunden später tödlich getroffen hinter ihm zusammen. 

Näher und näher kamen die Feindpanzer. Sie schossen im Salven takt. 
Die ersten der Strohsdlober gingen in Flammen auf. Als Smrijnen einmal 
zurückblickte, sah er die dicken Qualmwolken. Was er nimt wußte war 
daß die hier in Deckung liegenden Sturmgrenadiere aus diesem Raud: 
nidlt mehr ins Freie fanden, daß sie jämmerlich erstickten und verbrann­
ten. Grausige Tragödien spielten sich in seinem Rücken ab. 

"Halbredm. Entfernung Sechshundert! Daumensprung neben dem Kus­
selbusch!" rief der Geschützführer. 

Schrijnen spähte hinüber. Er sah, wie sich dort der Bug eines T 34 aus 
einer längslaufenden Senke heraushob. 

"Ziel erkannt!" 

Fieberhaft richtete er. Schon war der halbe Panzer sichtbar und im 
Visier. Der SdlUß patschte, und gleich darauf zuckten drüben die Auf­
treffflammen. Stahl wurde durch die Rasanz des einhauenden Geschosses 
aus dem P:1.Ilzer geschweißt. -

Drüben blaffte eine Explosion. Das Luk ues T 34 knallte zurück, Flam­
men stoben heraus, und dann stand dieser am weitesten vorgedrungene 
Panzer brennend am Rand der Senke. 

Drei, vier Feindpanzer schossen sich auf das Geschütz in der KopfsteI­
lung ein. Gr:maten rissen den Boden auf. Der zweite Mann an der Pak 
fiel schwer verwundet aus. 
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Remy Sdlrijnen erhielt einen Granatsplitter ins Gesäß. 
Russische Infanterie tauchte hinter den Panzern auf. Sie stürmte an den 

liegengebiiebenen Stahlwratk~ vorbei, erreichte die KopfsteIlung. . ... 
Schrijnen griff zur MPi. Er schoß das Magazin in einem langen Feuer­

stoß leer. Dennoch konnte ihm. einer der Sowjets .das Seitengewehr in die 
Kehle rammen. Der Richtschütze schmeckte Blut im Mund. 

Der Russe wurde von einem Kameraden niedergestreckt. 
Die Feindinfanterie war abgewiesen; aber schon kamen weitere Panzer. 
Schrijnen drückte ein Verbandspäckchen auf die Halswunde. Der Ge-

schützführer verband ihn hastig, und schon hing der Verwundete wit;der 
an der Optik. 

Der auf sie einschwenkende T 34 schoß bereits zum zweiten mal, bevor 
Smrijnen ihn im Visier hatte. Die Siebenfünf jagte ihm eine Granate ent­
gegen, die schräg aufprallte und abglitt. 

Eben ruckte der T 34 etwas herum, zeigte dem Geschütz die Flanke. 
Schon hatte Schrijnen nachgerichtet. Der Schuß knallte, und diesmal war 
es ein Volltreffer. Ins Heck getroffen, stand dieser T 34, binnen weniger 
Sekunden über und über in Flammen gehüllt, vor der Stellung. 

Auch die übrigen Geschütze hatten ihren Anteil am Abwehrerfolg. 
Neunzehn Feindpanzer standen vor der Stellung der Flamen. 

Remy Schrijnen wurde zum Verbandsplatz gebracht. Man wollte ihn 
in ein Feldlazarett schicken, aber er lehnte ab. Seine drei Verwundungen 
schienen ihm nicht so schwer. Er blieb bei der Truppe und erhielt am 
2. Januar 1944 das Eiserne Kreuz H. Klasse. Außerdem wurde er mit 
dem Verwundetenabzeichen in Silber dekoriert. -

Am 6. Januar kämpfte Schrijnen bereits wieder mit seinen Kameraden 
im Bahnhof Olschansk, der gegen die mit zehnfacher übermacht angrei­
fenden Sowjets verlorenging. 

Bei Steskowzy und Sewerinewka hielt die Brigade "Langemar<;k- bis 
Mitte Februar. Remy Schrijnen stand, gesundheitlich wieder voll her ge­

. stellt, als Richtschütze hinter seiner Siebenfünf. 
Bis zum 28. Februar 1944 erreichte die Brigade Jampo!. Hier traf auch 

der aus Breslau an die Front geschickte flämische Nachersatz ein. 
Nördlich und nord ostwärts Jampol bezogen .die Flamen neue SteIlun­

gen in einem einundzwanzig Kilometer tiefen hügel.igen Gelände, das 
tiefversdlneit dalag und Angreifern gute Deckungsmöglichkeite~ bot. 

Abermals hatte Schrijnen mit seiner Pak die exponierte KopfsteIlung 
bezogen: Er kannte aie Gefahr, die damit verbunden war, wußte zu­
gleich aber auch, daß sich ihm die besten Erfolgsmöglichkeiten boten. 
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Der kleine Flame mit den lebhaften Augen und dem stets wachen Geist 
war so etwas wie ein Maskottchen für die Pak-Kompanie geworden, 
etwa nach dem Motto: Wo Schrijnen steht, kann eigentlich nichts pas~ 
sieren. 

Am 29. Februar bereits nahmen russische Scharfschützen die flämischen 
. Stellungen unter Feuer. Späher hatten den Bau schwerer Granatwerfer­
steIlungen beim Gegner gemeldet. 

Am 2. März 1944 griffen die Sowjets massiert an. Remy Schrijnen 
feuerte auf die anrollenden Panzer. Wieder gelang es der Pik-Kompanie 
im Verein mit den Sturmgeschützen der Division "Das Reich-, den Feind 
aufzuhalten. 

Die Flamen standen im Brennpunkt der Schlacht. RechiS und links 
wurden sie vom Gegner umgangen. Remy Schrijnen sah die Feindpanzer, 
die außerhalb der Schußweite die Stellungen umholten. Er sah auch die 
vielen russischen Pak, die vorbeifuhren. Aber seine Kanone konnte sie 
nicht erreichen. 

"Die Rückzugsstraße ist blockiert!" Diese Botschaft brachte am Morgen 
dieses 3. März 1944 ein Melder dem Obersturmbannführer Schellong. 

"Pak vor! Alles andere nachl" 
Mit zwei weiteren Geschützen, die noch feuerbereit waren, drehte auch 

Remy Schrijnen. Bald stießen sie auf ungefähr vierzig Feind-Pak, die an 
der Rollbahn in Stellung gegangen waren und den Rückzugsweg der Bri­
gade abriegelten. Ein verbissenes Ringen begann. 

Schuß um Schuß jagten die deutschen Pak hinaus. Nacheinander wur­
den zwei durdt Volltreffer des Gegners vernichtet. übrigblieb das Ge­
sdtütz von Sdtrijnen. 

Nun zeigte der kleine Rottenführer, was an Können und Mut in ihm 
steckte. Er sah die Abschüsse der russischen Pak und schoß auf die Mün­
dungsfeuer. Eines der Feindgesdtütze wurde in Stücke gerissen. Ein zwei­
tes wurde voll getroffen, als es sich eben auf diese deutsche Siebenfünf 
richtete. 

Als eine Staiin-Orgel ihr Feuer auf den Platz richtete, von dem aus 
Schrijnens so verheerender Beschuß kam, traf sie ins Leere. Die Pak hatte 
gerade blitzschnell die Stellung gewedtselt. 

Doch bald hatten die Russen die deutsche Kanone wieder ausgemacht. 
Nacheinander fielen die Männer am Geschütz aus. Bis nur noch ein 

Mann übrig war, der Schrijnen die Grariaten heranschleppte. 
Gegen dreißig Gesdtütze kämpfte der kleine Rottenführer schließlich 

ganz allein. E:r mußte Muniti_on holen, laden, richten und schießen. Er 

278 

schaffte cs. Immer wieder krachten Einschläge links und rechts von ihm. 
In immer kürzeren. Abständen mußte er vor der niedergehenden Stahl­
lawine in volle Deckung gehen. Aber er taudlte stets unversehrt daraus 
hervor. 

Sdtrijnen schoß weiter. Und jeder seiner Sdtüsse war jetzt ein Volltref­
fer. Während Granaten über ihn hinwegtischten, bediente er seine Ka­
none wie auf dem Exerzierplatz. 

Und auf einmal war die Rollbahn freigesdtossen. Der Feind setzte sich 
nadt einem lettten heftigen Feuerwirbcl ab. 

Und eine dieser letzten Granaten detonierte keine fünf Metcr ncbcn 
dcm Ridttsdtützen. Remy Sdtrijncn hörte den berstenden Knall. Dann 
durdlzuckte ihn ein dreifadler Sdllllerz. Drei Splittcr durdlSdllugen sei­
nen Oberschenkel. 

Die meisten Fahrzeuge der Brigade kamcn durch die Lücke, die ihnen 
Schrijnen gcbahnt hatte, zurück. 

Von Kameraden wurde der Verwundcte auf einen der Wagen gepackt. 
Diesmal - nach sieben Verwundungen - mußte er ins Lazarett nadt 
Troppau. Für seine großartige Leistung wurde Remy Sdtrijnen mit dcm 
Eiscrnen Krcuz I. Klasse ausgczcidlllct. Und Ende Juni war er sdlOn wie­
der auf dem Weg zu seiner Einheit. 

Die Brigade war inzwisdlen zur Auffrischung und Neuaufstellung auf 
den Truppenübungsplatz Knowitz verlegt wordcn. Obersturmbannführcr 
Schellong war ebenfalls verwundet; für ihn führte vertretungsweise 
Hauptsturmführer Rehmann die Sturmbrigade als "Kampfgruppe Reh­
mann". 

Die Kampfgruppe wurde am 19. Juli 1944 in ßenesdlau nadl Toila 
verladen und bezog am 25. Juli eine WaldsteIlung westlidt Narwa. 

Bereits gegen Mittag drückte der Feind gegen diese Stellungen_ Die nur 
vicr Kompanien starke Kampfgruppe erlitt sdlwere Verluste. 

Am Morgen des 26. Juli wurde der Gefechtsstand von einer Granate 
getroffen. Hauptsturmführer Rehmann wurde verwundet. Die Offiziere 
Van Bockel, Van Mol und Swinen, die zu einer Besprechung anwesend 
waren, wurden getötet. Damit war die Brigade am zweiten Tag ihres 
Einsatzes fast führerlos. Untersturmführer D'Haese übernahm die Kampf­
gruppe und führte sie vorbildlidl. 

Schweres Trommelfeuer leitete auch den nächsten Kampf tag ein. In sei­
ner Kopfstcllung sah Remy Schrijnen die erstell Feilldpanzer anrollen. 

"Jetzt könnten wir draufhalten, Rcmy", sagte der Gesdtützführer, als 
die J(.ampfwagen in günstige Schußposition kamen. SchrijneJl verneinte. 
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"Schweigegeschütz!" erinnerte er. 

"Verdammt, die walzen unsere Kameraden in den Grund!" rief einer 
der Männ'er, als die russischen Spitzenpanzer die Stellungen erreichten. 

Remy Schrijnen hatte bereits einen der nur 250 Meter entfcrnt ver­
harrenden und eben sdließenden T 34 anvisiert und gab sich selbst den 
ßcfehl: "Sdlweigegcschütz Feuer frei!" 

Der Schuß knallte, und die Granate schlug durdl. Der Panzer stand ir. 
rIammen. 

In der nädlStcn Viertelstunde gab es für Schrijnen und seine K:1mera­
den nichts anderes als schießen, sdließen, schießen! 

So überraschend kam das Feuer dieses einzelnen Geschützes, daß der 
Feind wie erstarrt sd,ien. Drci, vier T 34 waren sdlOn ausge~ch:1ltet, be­
vor der Gegner reagierte und das Feuer auf dieses gefährlidle Gesdlütz 
eröffnete. Doch Sdlrijnen hielt durdl und schoß nod, zwei weitere Feind­
panzer ab. 

Rottenführer Schrijnen hatte keinen Feuerbefehl erhalten. Aber er hatte 
im ridltigen Augenblick selbständig gehandelt. Er hatte die empfindlidle 
Flanke der Panzer direkt vor sich gehabt und seine Chance sofort ge­
nüt7.t. 

Nun aber setzte er sid, ebenfalls ab. Sie bradlten ihr Gesdlütz unver­
sehrt zurück. 

Die neue Frontlinie verlief nun von der Rollbahn bis zu den ßlau­
bergen. Sie sdlloß die Grenadierhöhe, die Liebeshöhe und die Kinderhöhe 
ein, Namen, die Hir den flämischen Ridltkanonier Sdlfijnen unvergessen 
bleiben. 

Gegen diese Linie richtete sid, der näclme Angriff der Sowjets. 

Remy Sdlrijnen hatte sein Geschütz wieder in eine gute KopfsteIlung 
gebradlt und gut getarnt. Nun wartete er abermals auf den Gegner. 

~n mehreren Wellen brandeten wenig später die Sowjets gegen die Stel­
lungen der Flamen. SdJrijnen eröffnete das Feuer mit Sprenggranaten; sie 
platzten in den AngrilTsreihen auseinander. 

Die Feindinfanterie schoß zurück, und Granatwerfer ploppten. Stahl 
kreisdlte, welln Kugeln oder Splitter den Sclllltzsd,ild der Pak schr:tmm­
ten. 

Schrijnen wurde leidlt verwundet. Einer nach dem anderen fielen seine 
Kameraden aus. Links und rechts zogen sim bereits die deutsdIen Grena­
diere zurück; sie konnten diesem übermädltigen Druck nicht standhalten. 

SdJon wollte aum Remy Schrijnen sidJ absetzen, da sah er dreißig 
Feindpanzer,' die hinter der russisdlen Infanterie herankamen. 

2HO 

.. Schrijnen zurückgehen!" keumte ein Melder den Befehl. 
Aber der kleine Flame wußte nur zu genau, was dann passieren würde. 

Er blieb und kämpfte. Zunämst gegen die fünf übersmweren Josef-Stalin­
P:tnzer. 

Eine Granate zerschmetterte denSdlUtzsmild seiner Pak. Smrijnen 

schoß und - traf einen der Stahlungetüme tödlim. Brennend blieb der 
.. ]osef Stalin" liegen. Aber die anderen kamen näher. Er smoß nom zwei 
T 34 ab, dann hatte seine Kanone einen Auswerferklemmer. 

Von nun an mußte er nach jedem Smuß die Deckung des zerbeulten 
Stahlsdlildes verlassen und von vorn die leere Hülse aus dem Rohr 
stoßen. 

Und immer wenn er aus dem Absmußqualm auftaumte, peitschten 
MG-Salven, knallten Schüsse von SdJarfsmützen, zismte ihm glühender 
Stahl um die Ohren. 

Ein verwundeter Funker forderte in dieser Situation Artilleriefeuer auf 
die eigenen, von den Panzern bereits erreimten Stellungen an. Die nun 
niedergehenden deutsmen Granaten hielten die russisme Infanterie nieder 
und ermöglichten Sdlfijnen, immer wieder neu laden zu können. 

Weglaufen! rief der Selbsterhaltungstrieb in ihm. Du kannst nimt weg, 
sonst walzen die Panzer deine Kameraden in den Boden! mahnte das 
Pflichtgefühl. 

So blieb Sdlrijnen am' Platz und kämpfte. In seinem verzweifelten 
Einzelkampf, allein gegen dreißig stählerne Todesmasminen, blieb der 
MensdJ Smrijnen Sieger. Er sdJoß den zweiten Josef-Stalin-Panzer ab, 
dann kurz hintereinander zwei T 34, die bis auf vierhundert Meter her­
angekommen waren. Diese drei Absmüsse gaben ihm etwas Luft. 

Aber bald darauf heulten Feindgranaten wieder über sein Gesmütz 

hinweg. Die T 34 feuerten in smnelJster Schuß folge, während die anderen 
sdlweren Panzer näher rollten. Smon vernahm der Flame das Brüllen der 
Motoren und das Klirren der Ketten in den P;usen der Absmüsse. 

Keiner war mehr da! Er war allein. Aber er hatte nom Granaten. 
Also: sdließen, schießen, sd,ießen! 

Sieben Panzer lagen brennend vor dem Gesdlütz. Drei, vier andere 
wurden leicht getroffen, drehten mit verblockten Türmen ab oder blieben 
im Vorfeld mit zersdlOssenen Ketten stecken. 

Und wieder und wieder rannte Schrijnen an die Pak-Mündung, stieß 

die leeren Hülsen aus, sprang zurück in die Deckung des Gesmützes, ver­

folgt von den Salven der Panzer-MG. 
Näher smoben sim die Stahl giganten. 
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Dann rumpelte auch der .Josef Stalin- heran, der Schrijnen zum Ver­
hängnis werden sollte. 

Der Flame schoß, als de~ Koloß zweihundert Meter vor ihm stand und 
- verfehlte ihn, weil der Gegner eben wieder anruckte. Eine Mündungs­
flamme fuhr aus dem langen Geschützrohr, die 12,2-cm-Granate rasierte 
dicht über den Schild hinweg. 

jetzt röhrte der Motor auf. Noch einmal umrundete Schrijnen seine 
Kanone. Er stieß die Hülse aus, rannte zurück, lud nach und sah, wie der 
.josef Stalin lI- dreißig Meter vor ihm hielt. 

Nun ging es um Sein oder Nichtsein! Die nächsten beiden Sdlüsse -
von ihm und dem Panzer - würden die letzten sein. Entweder er oder 
der Panzer! 

Schrijnen richtete trotz aller Hast genau an und schoß. Gleichzeitig, im 
selben Sekundenbruchteil flammten beide Abschüsse, der aus der 12,2-cm­
Kanone des Feindpanzers und jener aus seiner Siebenfünf. 

Schrijnen sah den grellen Feuerblitz, der auf ihn zukam, sah auch den 
Einschlag der eigenen Granate im Feindpanzer - und dann ging alles um 
ihn herum unter in einem wüsten Wirbel. 

Schrijnen hatte den Stahlgiganten voll getroffen. Aber auch der Geg­

ner hatte mit einem Volltreffer das Geschütz zerschmettert. 
Von der Wucht der Explosion wurde Remy Schrijnen zur Seite ge­

schleudert und blieb, aus vielen Wunden blutend, liegen. 
In der Runde um sein zerschrottetes Ges~ütz lagen mehr als ein Dut­

zend außer Gefecht gesetzte Panzer. 
Die Russen drangen nicht weiter vor. Dieses eine Geschütz hatte sie 

demoralisiert. Rottenführer Re~y Schrijnen hatte die Front gerettet. 
Im folgenden Gegenstoß erreichten die Panzer der Division .Das 

Reich- den Standort der zerschossenen Pak. Sie fanden den letzten Mann 

des Geschützes, und einer der Panzer fuhr den schwerverwundeten Sol­

daten zurück. Wieder kam Remy Schrijnen ins Lazarett. 
. Bereits am 29. Juli wurde er zum Ritterkreuz eingereicht. Es wurde 
ihm am 21. September 1944 verliehen. Als erster und einziger Soldat der 
27. Waffen-SS-Freiwilligen-Panzergrenadierdivision .Langemarck" er-

, , - A . ____ :....L. ... H ....... T)..,.,.n "I1111rrlp rr mit dem 

.. 

. ~------------------------

gestellt. Wegen Tapferkeit vor dem Feind zum Unterscharführer beför­
dert, ging Remy Schrijnen mit der Division in die Ardennen-Offensive. 

Aber die Einheit wurde nicht eingesetzt, weil keiner der Flamen gegen 
seine eigenen Landsleute kämpfen sollte. So wurde die Division Ende 
januar 1945 nach Hinterpommern verlegt. 

Bei den Kämpfen um Arnswalde, wo einer der tapfersten Oämisdlen 
Soldaten, der Obersturmführer Nand Laporte fiel, kämpfte die Division 
im Rahmen des III. germanischen Panzerkorps (Steiner). 

In Wochen erbarmungslosen Kampfes, mit Gegenstößen bis zu fünfzig 
Kilometer Tiefe zur Befreiung deutsdler Zivilisten, SdlOß Untcrsdlarfüh· 
rer Schrijnen noch weitere zweiundzwanzig Fcindpanzer ab. Viele Feind­
pak fielen dem Geschütz Schrijnen zum Opfer. Bei der Abwehr dicht­
gestaffelter Infanterieangriffe war er immer wieder der Turm in der 
SdlladJt. Er erhielt das lnfalllerie-Sturmabzeidlen in Silber. 

Dann kam das Endc. Das hieß für den kleinen Flamen GcfangensdJall. 
Vierma\ floh Remy Sdlrijnen, das letztemal kam er bis Paris. Er wollte 
nach Spanien. Aber cr wurde schließlich an Belgien ausgeliefert. 

Bis 1950 blieb er in diesem Land inhaftiert. Viele Flamen wurden zum 
Tode verurteilt, dreißig flämische Freiwillige waren unter den 242, an 
denen die Todesstrafe vollstreckt wurde. Soldaten, die nichts gegen Bel­
gien unternommen hatten. 

Ende 1953 wurde Remy Sdlrijnen als Förderer der Generalamnestie 
abermals verhaftet und bis Ende 1955 gefangengesetzt. Als er im jahre 
1962 an einem Treffen der Ritterkrcuzträger in Deutschland tcilnahm, 
wurde er zum drittcnmal mit langer Strafe bedroht. Er kehrte nidJt wie­
der in seine Heimat zurück, sondern blieb in Deutschland. 

Hier hat Remy Schrijnen eine zweite Heimat gefunden unter Men­
schen, für die er sein Leben in die Schanze geschlagen und neun Verwun­
dungen erlitten hat. 

Remy Schrijnen 
Geboren ;;.m ~4. Dezember I911 in Kümtich bei Löwen 
Letzter Dienstgrad: UntersdIarführer 
Einsätze: Rußland, Polen und Osulcutsdllaml 
Auszcidmungen: 
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gow. Hauptmann Dr. Eckinger übernahm die Führung des H. Batail­
lons. Feig wedlselte von dcr 7. Kompanie als Chef zur Achten über. 

Am 13. Juni - die zv.·eite Phase des Frankreidlfeldzuges hatte einige 
Tage zuvor begonnen -lag der Rhein-Marne-Kanal vor der Vorhut der 
verstärkten SdJützenbrigade. Wurde er überschritten, dann vermochte 
niemand mehr den endgültigen deut~dlen Durchbrudl in das Hinterland 
dcr Maginot-Linie aufzuhalten. Die Brücke bei Etrcpy - der Kanalüber­
gang - stellte daher den wichtigsten strategischen Punkt im Kampf­
abschnitt der Division dar. 

Oberleutnant Feig lag mit scincr 8. Kompanic als Flankensicherunf, 
weitab vom Regiment. Dcr Oberleutnant war gcrade dabei, seine ver­
schmutzte Uniform und sidl selbst zu säubern, als seine Kompanie alar­
miert wurde. fluchend zog er sidl wicder an, lind wenig später rollte die 

Kompanie hinter delll voramfahrcndclI Itegillleilt hcr. Ein Funksprudl 
folgenden Wortlauts ging ein: 

"Kompanie Feig /lach vorn!-

Mit Vollgas brausten sie weiter, erreiclnen das Ende des III. Batail­
lons. VorsdJriftsmäßig wurde ein Kradmelder mit der Anfrage zum Ba­
tailIonskommandeur geschickt: 

"Dürfen wir überholen?" 
Die Antwort von Major Riclner lautete: 
"Natürlidl, durch, Feig!" 

"Was ist los, Herr Major?" fragte "SdlOrsch" Feig im Vorbeifahren. 
"Die Feindlage ist unklar!" 

Auch Major von Studnitz, der Kommandeur des I. Bataillons, ließ sie 
passieren. Er sdJrie dem Oberleutnant noch nacll: 

"Feig, fahr um Gottes willen nicht zu sdll1ell! Sei vorsichtig!" 
Dennoch drehten die Fahrer der Adllcn auf. Sie crreidllen das an der 

Spitze führende eigene Ir. Bataillon, und Hauptmann Dr. E.:kiuger rief 
den Männern zu: 

hFeig, übernehmen S' halt die Spitze!" 

Als letzte Einheit wurde die Kompanie Ridlthofcn überholt, dann war 
die Adlte vorn. Vor ihr lag das Niemandsland. Ab und zu wurden zu-

Oben lillks: Gcorg Feig 

Oben rcc!m: R.em)' SclJrijnell, der waJ/oni,ebc RillerkrCIIZlräger 
Unten: Ein sdnvcrvcrwllndcter deutschcr Soldat wird VOll ge/angwfll Rotarmi­
sten zum Hauptverbandsplatz gebradJt 
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Es ist mir ein Bedürfnis, an dieser Stelle des Verfassers des Gesamtwerkes 
"Die Ritterkreuzträger 1939-1945", meines Kameraden und Freundes 
Gerhard von Seemen zu gedenken. Wir haben im Interesse der Kriegs­
geschichte seit 1954 bis zu seinem plötzlichen Tod am 5. Oktober 1980 un­
ergennützig zusammengearbeitet. 
So liegt nach dreißigjähriger Arbeit erstmals die vollständige Dokumen­
tation in Text und Bild über 465 Ritterkreuzträger der Waffen-H vor, die 
keiner Korrektur mehr bedarf. 

Im Oktober 1982 DER VERFASSER 

ALLEN GEFALLENEN, 

HINGERICHTETEN UND ERMORDETEN 

KAMERADEN 
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DER RITIERKREUZTRAGER DER WAFFEN-ft Hack, Franz 650 KI~tt, Alben 789 Mattusch, Walter 890 
UND DER POLIZEI H;imcl, Heinz 689 Kling, Heinz 629 Mayer, Hans 825 Häussler, Ernst 553 Klineenbere, Fritz 136 Mcien.lress, Erwin 268 Halbeck 937 Kloskowski, Karl 514 Meyer, Hans 706 

Hampcl, Desiderius 899 Knicp, Walter 548 Meyer, Kurt 140 
Hank~, Hans 904 Knittel, Gustav 677 Mcyer, Ono 673 

Seite Seite Seite 
Hannibal, Heinrich 724 Knömlcin, Fritz 803 Meycr, Werner 644 Hansen, Max 409 Kom, Alfred 892 Milovan, 

Adamsons, Miervaldis 834 Charpentier Fegelein, Waldemar 618 Harmel, Heinz 426 Köchle, Ludwig 260 Berndt Lubich von 582 
Alber, Herrnann 751 Hans Geore von 367 Fcnct, Hcnri-Joscph 922 Hartrampf, Kurt 942 Körner, Karl 918 Mösslachcr, Erhard 842 
Amberger, J ()Sef 754 Christen, Fritz 197 Fcy, Willi 930 Harzer, Walter 760 Körner, Walter 868 Mohnke, Wilhe1m 727 
Ameiser, Anton 791 Christophersen, Egon 701 Fick, Jakob 491 Hasse, Frank 754 Korth, Siegfried 841 Mooymann, Gerardes 373 
Ancans, Roberts 833 Collani, Hans 705 Fiedler, Johann 720 Haukelt, Edgar 940 Kraas, Boris 849 Mühleck, Kar! 679 
Anhalt, Günther 724 Fischer, Alfrcd 868 HaLL,er, Hans 893 Kmas, Hugo 411 Mühlenkamp, 
Ar.sons, tanis 833 Dahlke, Hermann 381 Fischer, Gerhard 647 Hausscr, Paul 158 Krag, Ernst-August 742 Johannes Rudolf 329 
Aperats, Karlis 717 Dallm:tnn, Werner 839 Flügel, Hans 778 Havik, Hans 872 Krause, Bernhard 734 Müller, Albert 542 
Apollot, Fran~ois 929 Damsch, Werner 818 Frank, Roben 674 I-leder, Eberbrd 780 Krauss, O.wald 839 Müller, Heim, 849 
Auer, Karl 787 Darges, Fritz 850 Franke, Kurt 576 Hcihn:lI1n, Nikolaus 712 Kreut>:, Kar! 738 Müller, Siq;fricd 7.H 
Augsberger, Franz 886 Dauser, Hans 676 Franz, Egon 778 Heimann, Heinrich 633 Krombholz, Murr, Heinz 778 
Ax, Adolf 881 Debus, Heinrich 647 Frauscher, Franz 816 Hein, Willi 645 Franz-Josef 857 

Degen, Günther 766 Freimanis, Andrejs 911 Hektar, Alben 798 Kron, Otto Wilhe1m 327 Neumann, Eggen 792 Bach-Zelewski, Degrelle, Leon 641 Freitag, Fritz 782 Hellmers, Jobnnes 860 Krügel, Albrecht 694 Nicolussi-Leck, Kar! 649 Erich von dem 785 Dehmcl, Ernst 551 F rey, Alben 382 Henke, Fritz 632 Krüg~r, Friedrich Nowak, Alfred 585 Bachmann, Christian 848 Deisenhofer, Dr. Frühauf, Car!-Heinz 697 Herzig, Friedridl 914 Wilhclm 767 Nowotnik, Heinz 675 Bammann, Erwin 823 Eduard 314 Hcubcck, Konrad 854 Krüger, Joachim 680 Nugiseks, Harald 664 Bachmeier, Josef 701 Dieckmann, August 286 Gaigals, Robens 911 Heuer, Heinz 932 Krüger, Walter 212 
Barkmann, Ernst 741 Diefenthal, Josef 816 G:ddins, Nikolajs 834 Hinz, ßruno 594 Kuhlmann, Herben 634 
Bastian, Heinrich 893 Dierganen, Hans 631 Gast, Wolfgang 678 Hirning, Hans 362 Kumm,Ono 244 Obschil, Alois 824 
Bastian, Karl 745 Dietrich, Scpp 12 Gcbhard 895 Hörnicke, Werner 590 Kuske, Ortwin 811 Olboeter, Erich 728 
Bauer, Hans 824 Dietrich, Wilhelm 357 Gcrth, Walter 418 Hofer, Lothar 863 Ostcndorff, Werner 186 
Baucr, Helmut 562 Dietsche, Bernhard 522 Gescle, Kar! 769 Hoffmann, Ludwig 868 Lainer, Josef 578 
Baum,' Ono 304 Dirlewangcr, Dr. Gicseke, Ono 338 Holte, Josef 747 Lammerding, Heinz 671 Pactsch, Ono 746 
Baumann, Willi 831 Oskar 785 Giescler, Karlheinz 934 Holzer, Friedrich 602 Landwehr, Paul 886 Paletta, Harry 793 
ßeck, Wilhelm 405 Dörner, Helmut 322 Gillc, Hcrben Ono 344 Hund, Willi 867 Lang, Hermann 773 Pannier, Rudolf 318 
Becker, Hans 406 Dorr, Hans 334 Gillis, Uon 718 Hurdelbrink, Georg 733 Langanke, Fritz 742 Papas, Fred 812 
Becker, Hellmuth 556 Draxenberger, Sepp 852 Girg, Walter 792 Lange 895 Peichl, Adolf 755 
Bchler, Klemens 861 Dreike, Franz-Josef 891 Göhler, Johannes 575 Jeckeln, Friedrich 717 Langendorf, Georg 686 Peiper, Joachim 388 
Besslein, Georg Roben 907 Drexcl, Hans 581 Göstl, Eridl 749 Jensdlke, Walter 802 Langhorst, Bcrnhard 887 Petersen, Heinrich 589 
Bcstmann, Walter 194 Drexler, Oskar 853 Golz, Herben 879 Joerchcl, Wolfgang 700 Launer, Kurt 554 Petersen, Ono 799 
Bicgi, Fritz 652 Drexler, Walter 790 Gottberg, Cun von 722 Judlem, Hans 564 Lehmann, Rudolf 635 Pfeffer-Wilden bruch, 
Biermcier, Fritz 601 Dürr, Emil 748 Gottke, Heinrich 813 Jürgens, Heinz 872 uroy, Jacques 878 Kar! von 837 
Bimich, Wilhelm 220 Gonstein, Reiner 841 Jürgcnscn, Arnold 732 Lex, Alfred 607 Pfönner, Helmut 235 
Blond, Friedrich 943 Eberhardt, Eridl 772 Gräbner, Lichte, Karl-Heinz 850 Phleps, Anur 509 
Bommann, Georg 294 Eberhardt, Georg 541 Victor-Eberhard 746 Kämpfe, Helmut 604 Liebisch, Franz 842 Phönix, Harry 844 
Bock, Friedrim Ecken, Hans 674 G rä tz, Erich 675 Kaiser, Vinzenz 474 Liecke, Kar! 902 Picus, Karl 852 

Wilhelm 407 Eckstcin, Fritz 734 Grascher, Simon 546 KalIs, Alois 754 Linder, Will 809 Pitsch, WOllt er 896 
Boosfeld, Joamim 843 Egger, Paul 941 Grebarsche, Gerhard 634 Kam, Soeren 827 Lipinski, Dr. Hans 831 Pinschell;s, Adolf 772 
Borchers, Hermann 747 Ehrath, Fritz 644 Gresiak, Horst 816 Karck, Georg 539 Lobmeyer, Jakob 937 Pleiss, Gerd 135 
Boska, Karl-Heinz 609 Eichhorn, Hugo 369 Grieme, Willi 575 Kad, Friedr. Wilh. 801 K Lolunann, Hanns- Pötschke, Werner 678 
Bremer, Gerhard 204 Eicke, Theodor 224 Griese, Bernhard 300 Kausch, Paul-Alben 714 Heinrich 687 Poiewacz, Harry 364 
Brenner, Karl-Heinr. 769 Endrcß, Hans 848 Grohmann, Franz 740 Keck, Karl 745 Lombard, Gustav 399 Porsch, Frithjof-Elmo 948 
Brommann, Karl 868 Engelbremt, Wilhclm 786 Gropp, Heinz 854 Keppler, Georg 52 Lotze, Gerhard 826 Porschka, Hermann 802 
Brosow, Siegfried 586 Enscling, Rudolf 738 Gross, Manin 519 Kepplinger, Ludwig 130 Lüngen, Siegfried 802 Prager, Ouo 789 
Bruins, Derk Eisko 696 Encl, Karl-Heinz 707 Grossrock, Alfred 778 Kesten, Dieter 585 Preuss, Georg 816 
Buchner, Hermann 720 Esslinger, Will i 507 Grünner 907 Kettgen, Hans 826 Macher, Heinz 457 Prieß, Hermann 494 
Buck, Friedrich 839 Etthöfer, Alois 871 Günther, Alfred 387 Kinz, Helmut 905 Maida, Paul 710 :r Prinz, Karl-Heinz 729 
Budka, Franz 908 Euling, Kad-Hcinz 762 )c.. Gürz, Manin 798 Kirchner, Ono 673 Malkornes, Hans 754 Przcdwojewski, Felix 610 
Bühler, Karl Heinz 853 Guhl, Paul 677 KlcHncr, Franz 250 Maringgcle, Hermann 843 Bunse, Fritz 686 Faulhaber, Markus 365 Gusravsson, KI~inheisterkamp, Masarie, Lino 466 Rebane, Alfons 660 ~ 
Butkus, Zanis 716 Fegelein, Hermann 264 Karl-Heinz 820 Matthias 270 Mattern, Walter 773 Reber, GUSIaV 946 
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Rech, Erich 755 Scherzer, Fran7.-Anton 877 Swientek, Joscf 721 Reder, Walter 468 Sd1bmelcher, Karl 261 Swierzinski, lOlh", 613 Recb, Adolf 737 Schlütcr. Wilhclm 711 Reichcl, Erwin H. 376 Schluifclder, Georg 799 Tappe, Manin 871 Reimling, Hans 377 Schmelzer, Heinrich 637 Telbmp, Eberhard 746 Reinefarrh, Heinz 785 Schmidt, Walter 543 Tersch, Ernsr- Johann R76 RcinllOld, Schnaubclt, Alois 779 Thaler, Johann 549 leo-Hermann 762 Schneider, Otto 651 Titschkus, Alfred 774 Reinholds, Voldemärs 911 Sdmeidereit, Alfred 619 Trahandt, Augusr-Reissmann, Paul 791 Schönberger, Georg 615 Wilhclm 621 Reiter, Jians 745 Sd,ön felder, Man f red 638 Trabandt, Paul 584 Reitlenstein, Scholz, Fritz von 238 Traupe, Hans 665 Albin von 590 Scholz, Helmut 696 TYchscn, Christian 452 Remrop, Fritz [96 Schreiber, Franz 767 Renz, Gotdieb 766 Schreiber, Gustav 593 Ullrich, Kar! 25[ Rettberg, Rudolf 854 Schreiber, Helmut 527 Utgenanm, Richard 787 Rettlinger, Kar! 614 Schryncn, Remi 702 Ribbemrop, 
Schubach, .Ioad1im 473 Vahl, Herberr Ernst 455 Rudolf von 517 Schümers, Kar! 342 Vandieken, Amon 790 Richter, Friedrich 877 Schuldt, Hinrich 274 Vaulot, Eugenc 928 Ridner, Joachim 637 Schulz-Streeck, Veiss, Voldem;irs 652 Richter, Wilfried 282 Karlheinz 865 Veith, Johann 817 Riedcl, Franz 877 Schulze, Han<- Vogt, Fritz 123 Riefkogcl, Waldemar 516 Christian 184 Rieflin, Fritz 895 SdlUlzc, Herher! 61 [ Wagner, Jürgen 523 Riekstins, Alfreds 910 Schumacher, Kurr 646 Wahl, Kurt 755 Riepe, Julius 831 Sdnvappacher. Osbr 763 WaIden, Bruno 829 Rieth, Herberr-Albert 798 Schweitzer, Willi 855 Waldmüller, Hans 731 Riipalu, Haralt 709 ' SeC'bach, Walter 693 Wanhöfer, Gümer 695 Roestel, Erwin 877 Seela, Mo" 301 Weber, Alois 530 Röhder, Dr. Wolfgang 592 Scihold, Emil 896 Weber, Wilhclm 925 Rölleke, Josef 720 Scitz, Rudolf 359 Weidinger, Otto 668 Rogge, Alfrcd 908 Senghas, Paul 781 Weiser, Hermann 416 Rosmer, Erich 182 Sen<bergs, Karlis 885 Weiß, Hans 489 Rott, Rudol f 863 Siebken, Bernhlrd 854 Wendorff, Helmut 628 Roy, Rudolf 733 Siegel, Hans 731 Wendrinsky, Gustav 840 Rubatscher, Kar! 6[7 Siegling, Alfred 597 Werner, HC'inz 740 Rudolf, Richard 812 Sigmund, Hans 851 Wiescmann, Emil 616 Rüd, Adolf 737 Simke, Willy 612 Wild, Philipp 695 Rühle von Lilienstern, Simon, Max 198 Wisd1, l1'00dor 190 Hans-Joachim 686 Sitter, Günther 565 Wisliceny, Günther Ruf, Hugo 779 Skorzcny, Otto 566 Ebcrhardt 534 Rumohr, Joachim 630 Sonne, Heinrich 607 Wirt, Fritz 117 

Spinaler, ludwig 747 Wittmann, Michael 622 Saal bach, Rudolf 686 Spör!e, Richard 802 Wolff, Werner 545 S:;umenicht, Rudolf 580 Sporck, Kaspar 696 Woll, Balthasar 628 Sailrr, Johann 855 Springer, Heinrich 234 Worrhmann, Samcrreirer, Kurt 538 Stadlcr, Sylvester 478 Karl Hcinz 456 Sandig, Rudolf 504 Stäudle, Ernst 280 Wünnenberg, Alfred 208 Sanier, Kar! 821 Staudegger, Franl. 5\3 Wünsche, Max 378 Schabschneider, Hans 740 Staudinger, Walter 805 Wulff, Erich 884 Schachner, Max 676 Steiner, Felix 60 Schä fer, Ernst 582 Stenwedel, Albert 905 Zehender, August 402 Schäfer, Max 371 Stoffers, Arnold 694 Zepper, Erich 600 Schäfer, Oskar 916 Strapatin, Stefan 693 Ziegler, Joachim 797 Scheibe, Siegfried 884 Strecken bach, Bruno 796 Zingel, August 343 Schellong, Conrad 858 Styr, Joscf 851 Scherg, Johann"s 787 Suhr, Friedrich 755 
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LUM ClLLL1, 

Es entspricht einem edlten Bedürfnis, den zusammenhängenden Bericht vom 
Einsatz der Divisionen der Waffen-fr durch eine Schilderung hervorragen­
der Taten einzelner zu ergänzen. Verfasser und Verlag verdienen Dank, 
diese persönlichen Leistungen für die Kameraden aufgezeichnet zu haben. 

Umfangreiche Forschungsarbeiten erfaßten: 426 Ritterkreuzträger mit allen 
persönlichen Daten. 400 davon mit den Unterlagen über den Anlaß der 
Verleihung (2 Brillanten, 24 Schwerter, 70 Eichenhub). 

24 europäische Freiwillige - je zur Hälfte aus West und Ost - wurden 
ausgezeichnet. 

Nahezu die Hälfte aller mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Kameraden 
bli~b vor dem Feinde. 

Die verschiedenen Berichterstatver schildern - jeder aus seinem eigenen 
Gesichtskreis heraus - die einzelnen Persönlichkeiten in ihrer Bewährung. 

Es ist eine alte Erkenntnis, daß Tapferkeit in der Abwehr, auf dem Rück­
zug, im Kcssel, ohne Auss'icht auf baldigcn Entsatz, unendlich vid schwerer 
wi'egt, als im Schwung des erfolgreichen Angriffes. Wir erkennen die ver­
schiedenen soldatischen Typen: den Draufgänger, den Kämpfer mit dem 
kühlen Blick des Jägens, den Führer auf der Suche nach einem Ausweg aus 
scheinbar hoffnungsloser Lage. Ihnen allen 'sind menschliche Hemmungen 
und Zagen nicht fremd. Doch gelang es immer wieder, sie zu überwinden. 
Aus welchen Triebkräfren? Wel\anschau1icher Fanatismus war es nicht. Viel­
I eicht spielte gelegentiich ein gesun'der Ehrgeiz mit. Letzten Endes aber 
wuchsen die seelischen Kräfte aus dem Bewußtsein der unerbittlichen Pflicht 
und der Verantwonung für Unter~ebene und Kameraden in den letzten 
Wochen des Krieges auch aus dem brennenden Schmerz um die Heimat. 

Unsere Tapfersten haben es nicht nötig, daß wir sie michträglich glorifi­
zieren. Sie stehen in Ehren neben unseren Kameraden des Heeres. 

Aber wir wollen nicht das stille Heldentum Ungezählter vergessen, die un­
erkannt und unbeobachlJet ihre Pflicht taten und oft einsam starben! 

(2. Auflage 1957) 

/C1«4/fh'?r ~:--.-Y~--f' 
(u ~~, «~ 4w?tl41'/C)~ 
t:;;N ~ 2'1!n~'ffll/!!;;In' 

oJ?' r! t 
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jedesmal wurde er blutig zurückgeschlagen. So holte der Gegner neue Krähe 
heran, und der Kommandant dort hatte Befohl, die Höhe um jeden Preis 
zu nehmen. Immer tiefer hatten sich die Grenadiere des 11. Bataillons 
"Norge" zum Schutze gegen das vernichtende Feuer Stollen in den Berg 
gegraben. Da begann an einem Morgen um 6 Uhr der feindliche Groß­
angriff. Granaten bis zu den schwersten Kalibern, Bomben der Kampfflug­
zeuge und von der Ostsee her die schweren Brocken der feindlichen Schiffs­
artillerie verwandelten die Höhe in einen bebenden und rauchenden Pilz. 
Nach 21/'2; Stunden stürmte die bolschewistisdle Infanterie und erreichte die 
Höhenstellung. Völlig überraschend trat ihr Josef Bachmeier mit drei Stoß­
trupps entgegen, warf sich mit ihnen auf den Feind. Aus der Hüfte schie­
ßend wurde gemäht. Beim verblüfften Gegner brach eine Panik aus, er wen­
dete sich zur Flucht, aber sie wurde sein Verhängnis. Die drei Stoßtrupps 
setzten ihm nach und brachten ihm schwerste blutige Verluste bei. 

H -Untersdlarführer 

REMI SCHR YNEN 

l' 24. Dezember 1921 in Kumtich in Flandern/Belgien 

Ritterkreuz: 21. September 1944 
als H-Sturmmann und Richtschütze 

eines schweren Pakgeschützes 
in der 3. (Panzerjäger-)Kompanie 

der H-Freiwilligen-Sturmbrigade nLangemarck" 
der späteren 27. H-Freiwilligen-Panzergrenadierdivision 

nLangemarck" 

Der flämische Freiwillige Remi Schrynen, Richtschütze einer schweren Pak 
in der H-Sturmbriga.de "Langemarck", hatte sich schon vielfach in schwie­
rigen Lagen bewährt. Bereits am 2. Januar 1944 schoß er drei" T 34" ab 
und erlitt am 3. März seine 7. Verwundung. Als am 26. juni nadJ. mehr­
tägigem Trommelfeuer sowjetisdle Panzer mit aufgesess.ener Infanterie die 
vorderste Linie durchbrachen, ließen sich die wenigen Grenadiere überrollen. 
Remi Schrynen wartete, bis die Panzer herangekommen waren, zerfetzte 
vier T 34" mit seiner Pak und setzte zwei weitere außer Gefecht. Am 
viert:n Tag des feindlici1en Großangriffs fiel seine Geschützbedienung durm 
Tod und Verwundungen aus, die überlebenden Grenadiere zogen sidJ. zu­
rück. Sci1rynen, ganz allein am Gesmütz, erhicl~ den Befehl, zurückzugehen. 
Aber cr blieb, 'Um die Panzer aufzuhalten, lud, rici1tete und schoß alleine. 
Dann stürmte die bolsdlcwistischc Infanterie heran, keiner war mehr da, sie 

. aufzuhaltcn. 

702 

Ein sterbender Funker von der Kriegsmarinc forderte Artilleriefeuer auf 
die eigcne Stellung an. Hintcr der Infanterie dröhnten 30 Panzer heran, 
unter ihnen fünf vom Typ "Josef Stalin". Remi Smrynen smoß von ihnen 
in einem dramatischen Feuerkampf drei "Stalin" und vier" T 34" ab, setzte 
nom einige außer Gefedlt, bis ihm ein "Stalin" aus 30 m sein Gesdlütz zcr­
smmetterte. Der Tapfere wurde verwundet hinweggeschleudert und bei 
einem späteren Panzergegenstoß eigener Kräfte aufgefunden. Um ihn herum 
standen die zersdlOssenen und glühenden Reste von einem vollen Dutzend 
smwerer und smwerster Sowjetpanzer. 
Smrynen, vielfadl verwundet, trug das Verwundetenabzeimen in Gold. In 
seinem Heimatland Belgien wurde Remi Sci1rynen von 1945 bis 1950 ge­
fangen gehalten, als Generalamnestiefördcrer 1953 erneut in Haft genom­
men und erst im Januar 1955 aus dem Gefängnis entlassen. 

TANNENBERG- STELLUNG 

In der Nadlt zum 27. Juni 1944 wurde der vom germanismen Panzerkorps 
seit Januar gehaltene Brückenkopf ostwärts Narwa geräumt. Narwa selbst 
sollte nodl einen Tag gehalten werden. Am Morgen dieses Tages bram der 
Russe nördlim der Stadt bei der 20. estnischen Division durci1 und stieß auf 
die Rollbahn, die von Narwa nach Westen führte. Damit war die Kampf­
gruppe in der Stadt abgesmnittcn. Obersturmbannführer Hans Collani, 
Kommandeur des Regiments "De Ru)'ter", setzte unverzüglich sein bereits 
16 km weiter westlich in der Tannenbergstellung auf der Narwa-Landenge 
stehendes 1. Bataillon unter Fühl'Ung von Hauptsturmführer Hans Meyer 
zum Gegenangriff an und kämpfte die Rollbahn wieder frei. Meyer selbst 
wurde dabei schwer verwundet, Collani fiel zwei Tage später im Trommel­
feuer. 

Der Regimentsadjutant, Hauptsturmführer Karl-Heinz ErteI, führte nam 
Collanis Tod zwei Tage lang das Regiment "De Ruyter" beim feindlimen 
Großangriff auf die Tannenbergstellung und hielt unersmütterlich stand. 
An der Einbrumstelle -des Feindes selbst trat Obersturmbannführer Haralt 
Riipalu mit seinem estnisdlen Freiwilligenregiment zum Gegenangriff an, 
warf die Bolsmewisten in erbitterten Nahkämpfen zurück und stellte die 
alte HKL wieder her. Unter rücksichtslosem persönlimem Einsatz eroberte 
Hauptsturmführer Paul Maitla eine entscheidende Höhe wieder zurück. 
SdlOn in den frühen Morgenstunden des 29. Juli traten die Sowjets nam 
Zuführung starker Infanterie- und Panzerverbändc gegen die verkürzte 
Abwehrfront an der Narwa-Landengc zum Großangriff an. Elf Schützen-

703 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



."",,'fls )'1 tee ... t ft " 

204 

The Flemish volunteer Remi Schrynen. !:unner of ~ he~\'y ~n­
ti-tank gun in the SS ASSJuh ßl'i~"Je "l~nt;cl11~rck", h~J ~I_ 
re~dy proved hirnself in m~ny difficuh situations. On Januar)' 
2, 19H he deslrnyed three "T 34", he was woundet! for the 
7th time on M.trch 3. AIt"r the drum lire whid, ''''Ied sne,,1 
d~ys, Soviel c1nks will. n,oulltl."d inf.uury hrokt!' rhrough lhc 
front li ne on June 26 "nJ rolled over the few I:rclI~diers. )t"mi 
Schrynen w~ited for the tanks to co me elose and destro)'eJ 
four "T 34" with his anti-tank gun ~nd put [WO more out of 
action. On the fourth d~y of the enemy's m~jor offensive, his 
gun crew was lost, either kilk·J ur wnunded. tl1l' !;Icnadicrs 
who had surviveJ retreat,·J. Schrrncn, ~II h)' hin"clf at the 
gun, reccived orders to withdra\\'. He stJ)'ed, ins[c~d, in order 
to stop [he tJnks, loaded, aimed and fired by hil1lself. Then Ihe 
Bolshevis[ infamry assaul[ed, ~nd nobody was there [0 SlOp 
them. 

Geschützexerzieren der Brig.de "Langemarck" 

Der n.mische Freiwillit;e Remi Schrynen, Richtschütze einer 
schweren Pak in der SS·Slurmbrigade .. bn!;emarck", hane 
sich schon vielbch in schwierihen La!;en bew.hrt. Bereits ~m 
2. J"nu"r 1 944 ~chflß l'r drei ,:1' 34" ah und erlitt ~m J. Mär7. 
scine 7. Verwundung. Als 3m 26. Juni nach mcllrlägil:el1l 
Trommelfeuer sowjelische Pan Ur mit aufgesessener Infanterie 
die vorderste Linie durchbrachen, ließen sich die \\'enigen 
Grenadiere überrollen. Remi Schrynen wartete, bis die Pan Ur 
hcran(:eknmrnen waren, zerfetzte vi.r "T 3~" mit seiner Pak 
unJ setzte zwei weitere auller Gefecllt. Am vierten Tat: des 
feindlichen Großangriffs fiel seine GeschÜlzbedienuns durch 
Tod und Verwundungen aus, die überlebenden Grenadiere zo­
gen sich zurück. Schrynen, ganz allein am GeschÜlz, erhielt 
den Defehl, 7.urückzugehcn. Aber er hlieb, um die Panzer au(­
zuhalten, lud. riehtelC und scholl alleine. Dann stürmte Jie 
bolsche .... istische Infanterie heran, keiner war mehr da, sie .uf­
zuhalten. 
Ein sterbender Funker von der Kriegsmarine forderte Artille­
riefeuer auf die eigene Stellung an. Himer der Infanterie 
dröhnten 30 Pan7.er heran, umer ihnen fünf vom Typ "loscf 
Slalin". Remi Schrynen schoß von ihnen in einem Jrarn.ti­
sehen Feuerkampf drei "Sulin" und vier .. T 34" ab, selzt~ 
noch einige außer Gefecht, bis ihm ein "Stalin" aus 30 m 
seine Geschlitz zerschmetterte. Der Tapfere wurde verwundet 
hinwegl:eschlcuder! und bei einem späteren I'anzergc(;enstol! 
'eig,ener Kräfte aufgefunden. Um ihn herum slanden die zer­
schossenen und glühenden Reste von einem vollen Dutzend 
schwerer und schwersler Sowjeepanzer. 
Sehrynen, vielfach verwundet, trug das Verwundelenabzei­
ehen in Gold. In seinem Heimatland Bdgien ... ·urde Remi 
Sehrynen von 1945 bis 1950' gefangensehalten, als General­
.mnescieförderer 1953 erneut in Haft genommen und erst im 
Janu~r 1955 aus dem Gefängnis entlassen., °

1 

Jh, -T=-" t;ft ltt".J W .).lA 'Jj;'''?"'' 
A dring radio operator of the navy ordered aniller}' fire on 
his own position. ßd,ind the infamry JO ranks were roaring 
near, among them five of the "Josef Stalin" type. In a dramat­
ic fire fif:/rt Remi Schrynen dcstroyed thr« "Snlin" and 
(nur u,. J4", pUl som~ nlhers out of action, untiJ .:l "Stalin" 
"'ew ur his bun (rom a di,tan« of 30 m. The coura{;eous sol­
Jier was .... ount!et! antI Cat~rulted away from his gun, he was 
fount! I"er during a counter-.ttack of own armoured forces, 
surrounded by ehe shot up .nd glowing pans of a full doun of 
h.,,·)' .nd heaviest Soviet tanks. 
Sdrrynen. wounded Inan)' times, was holder of the WOll nd 
IlJdbe in gold. In his home country ßelgium Remi Schrrnen 
"'a5 imprisoncd from 1945101950. As a supporter of a general 
.mnesty he was arrested again in 1953, .nd not released umil 
January 1955. 

The "bngemarck" ßrigade training with anillery 
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ZEITSCHRIFTEN-UNTERLAGEN 

Alte Kameraden, Der Durchbruch, Der Freiwillige, Der gelbe Kreis, Deutsche 
Soldatenzeitung, Die Feuerwehr, Der Frontsoldat erzählt, Das Eichenblatt, Die 
front, Deutsche Allgemeine Zeitung, Die Wehrmacht, Der deutsche Fallschirm­
j:iger, Erinnerungsbbtt der 25. ID, Das Reich, Kristall, Leipziger Neueste Nach­
ricinen, Militärwissensdlaflliche Rundschau, Die Oase, Mitteilungsblatt der ;3, PD, 
14. PD und Panzer-Lehr-Division, Münchner Illustrierte, Nachrichtenblatt der 
Marinc-Offiziershilfe, Nadlrichtenblatt der Kameradschafi IR ssll70/52 I, Nord­
sd,lesisdle Zeitung, Niederdeutsdler Beobachter, Das Neueste, Panzerfunk, Pan­
zrr-Kampfrruppen, Die Bundeswehr, Wehrwissenschafiliche Rundschau, West­
mubeitung, Westfälisdle Landeszeitung Rote Erde, Der springende Reiter, 

Wehrkunde. 
ferner wurden viele Einzelstücke von Tageszeitungen zur Auswertung einge­

sandt, darunter aud, Zeitungen und Zeitsdlriften aus Deutschland, österreich, 
der Schweiz, Frankreich, England, den USA und Rußland. 

Durd, Divisions-, Korps-, Armee- und Heeresgruppenbefehle, die Wehrmacht­
beridne und deren Ergänzungen, Frontberidnc mit Sdlallplatten, Tagesbefehle, 
Kriegstagcbüdler, Meldungen, Briefe und Vorträge konnten sämtliche histori­

sd,en Daten belegt werden. 
Der besondere Dank des Autors gilt allen, die Einzelkapitel des Manuskripts 

kritisch lasen und die dem Autor ihre Unterlagen zur bestmöglichen Gestaltung 

dieses Dudles zur Verfügung stellten. 
Die Zentralbibliothek der Bundeswehr unter ihrem Leiter, Dibliotheksdirektor 

Dr. S~ck, stellte alles gewünschte Unterbgen-Materi:tl - soweit gedruckt - zur 

Verfügung. 
Das Bundesard,iv - Zentralnachweisstelle in Kornelimünster - hat durch 

Einzeld:tten und Hinweise dazu beigetragen, das Buch zu vervollständigen. 
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~"-". ", "" ".j~ ,.\~j>Ulll1lL.Jl~U~1l SICIl .,,1 elen hJmpteri der letzten Tage die 
I.~. H-Panzerd.lvlslOn "HIt1e~jugend" unter Führung von H-Standarten­
fuhrer Meyer, Insbesondere die Kampfgruppe des H-Sturmbannführers 01-
boeter besonders ausgezeichnet. 

30.6.1944 In Weißruthenien wurde ein Bandenunternehmen von Sidlerunus­
verbänden des Heeres und der Polizei unter Führung des H-Gruppenführ~rs 
und Generals der Polizei von Gottberg erfolgreich beendet. 

8.7.1944 Truppen des Heeres und der Waffen-H vernichteten im ersten Mo­
nat der Invasionskämpfe 1059 Panzer und schossen 237 Flugzeuge ab. 

11. 7. /9~4 .!m Raum .. Kowcl hat sich eine Kampfgrupp.~ der 5. f~-Panzerdivisio!l 
,,\X Iklllg unter Fuhrung von H-Obersturmbannfuhrer Muhlenkamp durch 
besondere Standfestigkeit ausgezeichnet. 

16.7.1944 In den Kämpfen um Caen haben sich die 9. H-Panzerdivision 
"Hohenstaufen" unter Führung von H-Standartenführer Stadler und die 
10. H-Panzerdivision "Frundsberg" zusammen mit Truppen des Heeres 
du.rch b.es.o~dere Tapfer~eit ausgezeichnet. In Abwehr und Angriff fügten 
be!de DIVIsionen dem Femd hohe Verlmte an Menschen und Material zu. Da­
bei wurden durch diese Divisionen zusammen 140 Panzer abgeschossen. 

21. 7.1944 .pie 16. H-Panzer-Grenadier-Division "Reichsführer ~f' hat sich 
u.nter fu~rung des ~~-Gruppenführers und Generalleutnants der Waffen-H 
Simon bel den schweren Kämpfen an der ligurischen Küste durch besondere 
Standhaftigkeit ausgezeichnet. . 

Nördlid\ Brest. Lito\Vsk war~en Truppen des Heeres und der W:lffcn-H die 
ßolschcwl.sten Im Gegenangrtff zurück. Mehrere Angriffsspitzen des Feindes 
"'urden emgeschlossen und vernichtet. (3. H-Panzerdivision "Totenkopf") 

29.7. 1944 In den schweren Kämpfen im Raum St. La - Lessay hat sich in den 
letzten Wochen die 17. H-Panzergrenadierdivision "Götz von Berlichin"en" 
unter Führung ihres schwer verwundeten Kommandeurs, H-Brigadefüllrer 
und Generalmajor der Waffen-H Ostendorff, und seines Vertreters, H-Stan­
dartenführer Baum, besonders ausgezeichnet. 

30. 7. 1944 Zwischen Warschau und Siedlee stehen Truppen des Heeres und der 
~~ffen-H weiter in schweren Kämpfen mit vordringenden sowjetischen 
Kraften (IV. H-Panzerkorps mit 3. H-Panzerdivision "Totenkopf" und 
5. ~~-Panzerdivision "Wiking") 

31. 7. 19.44 Aus de~ Raum nördlich SoudeV:Jl schlug sich eine vorübergehend 
\'on Ihren Verbmdu~gen abgeschnittene Panzer~a.n~pfgruppe der Waffen-H 
zu unseren Hauptkraften durch. (2. H-PanzerdlVlslOn "Das Reich", 17. ~~_ 
Panzergrenadierdivision "Götz von Berlichingen") 

1. 8. 1944 In der Landenge von Narwa setzte der Feind seinen Großanariff in-
'/. folge sei~e~ hohen Verluste .gestern nicht fort. An der erfolgreichen Abwehr 

der sowjetischen Großangnffe der letzten Tage hat das IH. germanische 
H-Panzerkorps unter rührung von ~~-Obergruppenfiihrer und Gener~1 der 
Waffl'Il-H Steinl'r mit den germanischen Freiwilligen-Divisionen "Nord­
land" .und .. Nederland", der 20. estnischen Freiwilligen-Division, der 11. ost­
preußI~chen Infanteriedivision sowie an der Landfront eingesetzte Einheiten 
der Knegsmarine, Heeresartillerie und Werfer hervorragenden Anteil. 

2. S. 1944 Nordöstlich Warschau warfen Truppen des Heeres und der Waf­
fen-H von Schlachtfliegern unterstützt, die Bolschewisten im Ge"enangriff 
zurück. ("Totenkopf", .. Wiking") " 

3. 8: 1944 In der schweren Abwehrschlacht zwischen Karpaten und dem Fin­
IlIschen Meerbusen wurden im Monat Juli 3908 feindliche Panzer allein durch 
Truppen des Heeres und der Waffen-H abgeschossen. Weitere 250 feindliche 
Panzer wurden durch die Luftwaffe vernichtet. 

5. 8. 1944 In den Kämpfen der letzten Tage bei Narwa hat sich der flämische 
H-Sturmmann Remi Schrynen in der ~~-Freiwilligen-Panzergrenadierdivision 
"Nederland" durch Abschuß von sieben Panzern besonders hervorgetan. 
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lJ. ll. 1lJ44 Im Nordabschnitt der Ostfront hat sich die 19. lettische H-Division 
unter Führung von H-Brigadeführer und Generalmajor der Waffen-H 
Strecken bach in Angriff und Abwehr besonders bewährt. 

16.8.1944 Im Karpatenvorland erzielten Verbände des Heeres und der Waf­
fen-H westlich Sanok in dreitägigen hartnäckigen Kämpfen gegen sieben 
feindliche Divisionen einige Frolltverbesserungen. Die Sowjets hatten hohe 
blutige Verluste und verloren 151 Panzer und Selbstfahrlafetten, 98 Ge­
schütze, zahlreiches Kriegsgerät und eine große Anzahl Gefangene. (18. H­
Panzergrenadierdivision "Horst WesseI" und 7. französische H-Freiwilligen­
Sturmbrigade "Charlernagne") 

22. S. 1944 Wcstlidl des Pleskauer Sees bewährte sich eine Kampfgruppe der 
H-Sturmbrigade .. Wallonien" unter Führung des ~~-Sturmbannführers Leon 
Degrelle durch Zähigkeit und Angriffsschwung in besonderem Maße. 

24. S. 1944 Nordöstlich Warschau zerschlugen Verbände der Waffen-H in har­
tem K:tmpf zahlreiche Angriffe der Bolschewisten. (IV. H-Panzerkorps mit 
"Totenkopf" und" Wiking") 

25. 8. 1944 In den erfolgreichen Abwehrkämpfen an der Weichsel und nord­
ostwärts Warschau hat das IV. ~~-Panzerkorps in der Zeit vom 18. bis 22. 
August 98 Panzer abgeschossen. 

2.9. 1944 Bei den erfolgreichen Abwehrkämpfen nordostwärts Warschau zeich­
nete sich das IV. H-Panzerkorps unter Führung des H-Gruppenführers und 
Generalleutnants der Waffen-~~ Gille mit den H-Panzerdivisionen ,. Toten­
kopf" und "Wiking" und den unterstellten Heeresverbänden durch uner­
schütterlidle Standfestigkeit und schneidig geführte Gegenstöße aus. 

11. 9. 1944 Im Raum von Warschau nahm der Feind zwischen Weichsel und 
N~rew seine Angriffe unter Einsatz von starken Schlachtfliegerverbänden 
wieder auf. Sein Ansturm scheiterte an der zähen Abwehr der Truppen des 
Heeres und der Waffen-H (3. H-Panzerdivision "Totenkopf" und 5. H­
Panzerdivision "Wiking") 

14.9.1944 Nordöstlich Praga wehrten Truppen der Waffen-H und ungarische 
Verbände sämtliche Angriffe der Bolschewisten erfolgreich ab und vernich­
teten 45 Panzer. ("Totenkopf" und" Wiking") 

16.9.1944 Nordöstlich Warschau warfen Truppen der Waffen-H und unga­
rische Verbände eingebrochenen Feind zurück ("IV. H-Panzerkorps mit 
"Totenkopf" und" Wiking") 
Unsere Divisionen vereitelten in den Räumen von Balk, Modohn und Walk 
in erbitterten Kämpfen Seite an Seite mit lettischen Freiwilligenverbänden 
und in hervorragender Zusammenarbeit mit starken Kräften der Luftwaffe 
alle feindlichen Durchbruchsversuche (VI. ~f-Freiwilligen.Armeekorps mit 
19. Waffen-Grenadierdivision der H -lettische Nr. 2-) 

17.9.1944 Nordöstlich Warschau errangen Truppen des Heeres und der Waf­
fen- H sowie ungarische Verbände gegen die erneut angreifenden Sowjets 
einen vollen Abwehrerfolg. (IV. H-Panzerkorps mit "Totenkopf" und 
"Wiking") 

V 25.9. 1944 Im Raum südlich Riga warfen Truppen des Heeres und der Waf­
f' fen-H die Bolschewisten in erfolgreichen Gegenangriffen zurück. (IlI. [ger­

manisdles] H-Panzerkorps mit 1 L H-Freiwilligen-Panzergrenadierdivision 
"Nordland" und 23. H-Freiwilligen-Panzergrenadierdivision "Nederland") 

27.9.1944 Im Raum Arnheim wurde am 26. September der letzte Widerstand 
der eingeschlossenen 1. englischen Luftlandedivision gebrochen. In zehn­
tägigen erbitterten Kämpfen gelang es damit den schnell zusammengerafften 
Kräften aller Wehrmachts teile unter Führung des Kommandierenden Ge­
nerals eines H-Panzerkorps, ~f-Obergruppenführer und General der Waf­
fen-~~ Bittrich, eine englische Elitedivision restlos zu vernichten. (H. H-Pan­
zerkorps mit Restteilen "Hohenstaufen" und "Frundsberg" sowie Ersatz­
truppen- und Alarmeinheitenaller Wehrmachtteile) 
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